
Zier Landwirtn

erscheint wöchentlich its-trank, am

Dienstag und Freitag

nnd in durch alle Postanftalten im Jn- und Aus-

land für den viertelsährklchen Abonnementsi

preis von 1 Thaler zu beziehen-

. Durch Buchhandlungen und von der

Expedition direct frauco unter Kreuzband be-

gegen, beträgt das Abounement vierteljährlich

1 Tblr. 5 Sgr.

-‚\N.‚\—\I\r v‘-'..'.‘4\4\r\r.4\‚\‚‘4’ «-

Breslau. Dienstag," 30. April 1872.

Organ

des landwirtbschastlichen Centralsvereins

für Schnüren

Getierasssecretair des landw

Wilhelm Korn,

 

  
«-- .

L .
⸗ K; ./éé‑f

w. » ·:
V «

I l 1..» I. ‘_

a « " . "Q

« « M Tat-« O- l
—- L IX .- «-

ä stvs«»— *Q « x“

Allgemeine landwirthschaftliche Zeitung
Herausgegeben von

und

.Central-Verein5 sür Schüssen

 

Dr. Eduard Peters,
General-Secretair des landw. Damit-Vereins im Reg.-Bez. Dofen.

Inferatenssnnahmen
in

Breslattt die Expedition, Schweidnih

Berlin: Rudolf sJlibffe, Haaferstein a- -
's. Albrecht, A.· Netenteher.

Frankfurt asM.: Jägersfche Buchh» Haufen-

stein s- Vogler, Daube & Comp.

Hamburg: Haafenftein & Vogler.

Leipzig: H. (finster, Eugen Fort, Haus n-
frein & Vogler,- Sachse a- Comp.

München: Rudolf Muffe.

Wien: Haasenftein & Vogler.

Dresden: Max Ruschpler.

susertionsgebühr für die Spaltzeile oder deren

Raum 2 Sgr.

J4x.VA--WM-»-«·-V

Achter Jahrgang. —- J1? 35.

grauer

Des landwirtvfchaftliasen harrt-derein-

im lieg—sez.poseu.

 

Inhalt-übersieht

Ueber Nutzbarmachung der menschlichen De«eetionen.» S. 151. __
Correfzoondenzem Sagan —- Aus dem ieder-Elsafz. — Aus dem Kreise

Lubinitz. S. 152.
Genossenschaftswesen —- Personalien. »— Schlesiens projeetirte Eisenbabnen

. Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur. . 152— ·
London, Marltbericht. S. 152. —- Breslan, Wolle. —- Breslau, Schlachtvieh-

markt. — Breslau, Butterbericht. -—— Breslau, Wochenmarkt. — Breslau,
Yuckerbericht —Berlin, Productenbörse — Breslau, Bericht über Sämereten.
D reslau, Landmarkt. S. 153. _ .

TVegeinslalenden —- Gutsverkauf —- Fragekasten. — Druckfehlerbertchttgung.
. 153.

Ueber ilsiutzbarmachung der menschlichen Dejertionem
Von Dr. P. Bretfchneider.

(Orig.-Art.)

Von dem hohen Vorstande des landw. Centralvereins für Schlesien
habe ich die Aufforderung erhalten, heute in dieser ansehnlichen Versamm-
lung schlesischer Landwirthe über die Verwerthung der menschlichen De-
jeetionen zu sprechen und die Anschauungen des Agrieulturchemikers darüber
zu entwickeln, mit welchen Mitteln der ,,unzureichenden und unrationellen
Nutzbarmachung dieser Stoffe, namentlich im Kleinbetrieb des diesseitigen
Vereinsbezirkes« begegnet werden könnte. Bei der Wichtigkeit, welche nach
meiner Ansicht die menschlichen Dejeetionen für die Landwirthschaft im All-
gemeinen haben unddem Interesse, welches gegenwärtig die Frage im Be-
sonderen in Anspruch nimmt: »auf welchem Wege können die menschlichen
Dejectionen mit dem größten allgemeinen Nutzen aus den großen Städten
(Berlin) entfernt werben, wird es mir vielleicht gestattet sein, bei der Be-

handlung der mir gestellten Frage einen Standpunkt einzunehmen, von
welchem aus ein größeres Gebiet als das des Kleinbesitzes übersehen werden
sann und demgemäß das mir gestellte Thema in besonders abzuhandohndej
Unterabtheilungen zu bringen. Jch möchte gern meine Mittheilungen 105er-
Hülle eines allgemein gehaltenen Raisonnements entkleiden, welche den Kern

derselben nur zu häusig dem Hörer weniger zugänglich zu machen die Be-
stimmung hat. Gestatten Sie mir daher, meine hochgeehrten Herren, über
nachfolgende fünf Unterabtheilungen meines Thema zu sprechen und zwar:

1. Ueber die Stoffe, welche den menschlichen Dejeetionen einen Werth fürL
die Landwirthschaft verleihen und über die Menge derselben, welche
dem Feldbau zugeführt werden könnte, wenn man die Dejectionen
ohne Verlust aufzusammeln sich anschickte;

2. Ueber die Natur der Dejeetionen unmittelbar nach ihrem Austritt aus
dem Organismus und später;

gemacht hat, kann man annehmen, daß in 100 Gewichtstheilen Harn vor-
handen sind: 1. Wasser. . 94,68

2. Organisches . 4,16
3. Mineralisches 1.16

100.
und in der organischen Substanz 1,005 pCt. Stickstoff, bezogen auch Harn,
in der Mineralsubstanz 0,14 pCt. Phosphorsäure und 0,19 pCt. Kali.

Nimmt man ferner mit Heiden an, daß im Mittel jedes Individuum der
Bevölkerung täglich 1200 Grammes Harn producire, so sind alle Daten
vorhanden zu dem Nachweis, daß der Harn die Aufmerksamkeit des Land-
wirths in hohem Grade verdient, denn die jährliche Stickstoffproduetion in
Form Von Harn beträgt allein 8,8 Zollpfund.

Die Excremente im engeren Sinne oder die Darmentleerungen sind
einestbeils und naturgemäß die unverdauten und unverdaulichen Speisereste,
andererseits Seerete der Schleimhaut und der drüsigen Organe, welche mit
dem Darmrohr in Verbindung stehen. Schon aus diesen Ursachen wird
klar sein, daß sie, wenn man die näheren Bestandtheile auseinanderhalten
wollte, äußerst complex zusammengesetzt gefunden werden müßten. Für
unsere Zwecke wird es aber wiederum genügen, neben Der mittleren Zu-
sammensetzung dieser Körper auch die mittlere Menge dieser Ausscheidungen
kennen zu lernen, welche ein Individuum täglich etwa liefert. Die mitt-
lere Zusammensetzung ist vielfach ermittelt worden. Aus diesen Zahlen hat
wiederum Dr. Heiden solche extensirt, die hier gebraucht werden mögen.
Die Fäees enthalten danach:

1. Wasser. . . . . . . 77,4e
2. Organisches . 19,18
3. Mineralisches 3,38

100.
und darin 1,57 pCt. Stickstosf, 1,01 pCt. Phosphorsäure und 0,48 pCt.
Kali. Heiden berechnet ferner mit 133 Grammes die Zahl für die täglich
von einem Individuum entleerten Darmexeremente. Auf diese Zahlen gründet
ers-eine Berechnung, welche ich in Folgendem in etwas veränderter und
erweiterter Form reproducire. Es enthalten:

100 Harn 100Fäces 1200 Gr. 133 Gr. Zufamsen
Ham » gäceg Defectioneit

pCt. pCt. Grammes.Grammes. (Stammeß.

1. Wasser . . . 94,68 77,44 1136 103 1239

2. Trockensubstanz 5,32 22,56 64 30 94
3. Organisches . . 4,16 19,18 50 25.5 75.5

4. Aschenbestandtheile 1,16 3,38 14 4,5 18.5
5. Stickstoff . . . 1,005 1,57 12,06 Cis 2,1 14,16
6. Phosphorsäure 0,1a 1,01 :- 1,78 «. 1.35 3.18
7. Kalt . . . . 0,19 0,48 « 2W 0,04 ' 2,93

 

 “3. Ueber Desinfeetionsmittel;
s. Ueber die Systeme, welche zur Fortschaffung der menschlichen Dejeos

tionen aus den großen Städten zur Anwendung empfohlen worden sind;
5. Ueber Mittel, welche nicht nur eine unverkürzte Gewinnung und nutz-

bare Ausnutzung der Dejectionen gestatten, sondern auch die Schäd-
lichkeiten zu beseitigen im Stande sind, welche von den Dejeetionen
aus unter den herrschenden Verhältnissen verbreitet werden.
Das mir gestellte und zu befahrende Gebiet ist ein großes. Jch

werde aber versuchen, mich kurz zu fassen und bitte nur zuvor, mich nach-
ssichtig beurtheilen zu wollen, wenn ich um der Zeitersparniß willen mich
n'mmer nur an den Contouren des Bildes herumbewege, welches ichs zu ent-
werfen habe und welches mir selber momentan klarer vor Augen steht,
als ich es vielleicht zu schildern vermag.

Nur wenn man die Qualität der menschlichen Defeetionen genauer
kennt nnd auch die Quantität ihrer jährlichen Produktion zu schätzen ver-
·-ntag, wird es« möglich sein, sich ein klaresIBild von dem hohen Werthe
was-then für den praktischen Landwirthschaftsbetrieb zu machen. Freilich
wir-d jeder, der sich mit Untersuchungen dieser Art auch nur einmal in
rseinem Leben ernstlich besaßt hat, zugeben müssen, daß es nicht ganz leicht,
sondern vielmehr geradezu äußerst schwer wird, über beide Punkte Genaues
Und Exaktes beizubringen Ich will nur anführen, daß die Qualität der
Defectiszonen von dem Alter, der Ernährung, dein Lebensberufe und der
Thätigkeitsrichtung dem Gesundheitszustande des Jndividunms gerade so
abhängig ist, wie die Quantität derselben.

« Jm Allgemeinen darf man aber daran itsthslkme daß der normale
Garn außer Wasser. wild)“, den Hauptbesiandtheil desselben bildet, ans
vorzugsweise siiekstoffhaltigen Bestandtheilen organischer Natur »und ans un-
-—organifchen Bestandtheilen belebt; ”unter denen-Phosppku. Und neu .⸗
niemals fehlen. Zu den normaHm Hasen vorkommenden skiiklldsshaltigkn
Bestandtheilen zählen: Harnsivfb Harnsäure, Kreatin, Kreatinin, Hippe-· ·· «

saure Cnach Liebig) und Schleim. In bei weitem größter Menge unter
ihnen ist der Harnftosf vertretenJfkv welcher in reiner Form 46,87 pCt.Stick-
staff enthält. Zu den Bestandthiilem welche im Horn kranker Menschen
vorkommen, gehören: Fett, Xanthim Chstim Gallenfarbstossi Eiweiß, Blut,
Endet, kleesaurer Kalk u. dgl. m. Bei meinen gegenwärtigen Mittheilnngen
bin ich indessen weder Willens noch veranlaßt,s auf-diese im kranken (‚arm
vorkommenden Materien Rücksicht zu nehmen. Jch will nun zusehen, ob
ich nicht eine mittlere Zusammensetzung des Harnes anzugeben vermag,
welche einigermaßen brauchbar wäre für die hier vorliegenden Sande. Nach

Schon diese erste Parallele zeigt fchlagendss De? täglich producirte
Harn eine nahezu 6 mal so große Quantität

 

und mehr Phosphorsäure enthält als die festen Fäees, welche in demselben
Zeitraum aus dem Darm entleert werden. Der Harn ist also offenbar
eine viel werthvollere Substanz als die festen Exeremente, sobald man nur
von der proeentalen Zusammensetzung absieht und in Erwägung nimmt,
daß der flüssige Harn in neunmal größerer Gewichtsmenge aus dem Or-
ganismus ausgeschieden wird, als die wasserärmeren Darmexerete.

Wir wollen aber auch snoch die größeren Verhältnisse ins Auge fassen,
die jährliche (365tägige) Produktion des Jndividuums und die von 1000,
200,000 und 800,000 Menschen dabei ins Auge fassen. Es entleeren
im Durchschnitt im Jahr:

Ein ndividuum 1000 Menschen
barer aces Zusammen HaÆ.

0,5 Rilo 0,5 Klio 0,5 Klio ' Wer

1. Gewicht: . . . 876 97 973 8760 970 9730

2. Trockensubstanz . 46,7 21,9 68,6 467 219 686

3. Organischee . . 36,5 18,6 55.1 365 186 551
4. Aschenbestandtheile 10,e 3,e 13,5 102 33 135
5. Sile-stoff. . . 8,s 1,5 10.3 88 15 103
6. Phosphorsäure. 1,8 0,98 2.28 13 9,8 22,8
7. Kalt . . 1,6 0,46 2,06 lassi 4,6 20.6

. 200 - 800, - en
h in denWeMeÆr. in dentsietionfeTmCtr.

1. Gewicht. . . . 1,946,000 7.784.000
2. Trockenfubstanz . 137,200 548.800
8 Organisches . . 110.200 440.800
4. Aschenbestandtheile 27,000 108,000
5 Strome . . 20,600 “5.5 Hm 82,400 r .. 70400 ’.
tßbblbborfäure . 4,560 18.24, 3310400};
7. Kali. . . " . 4,120 16.4803 12800€?

__ Die größeren Zahlen, welche von 20-80,000 Centnern Stickstvld
00174—18000- ernennen Phosphorsäure u. s. w. handekmijlehien ohne
allen Commentar die hohe Wichtigkeit der menschlichen Dejeetionen für die

dwi fügt, Ich „in, mit!) daher nichtd lange mehr bei diesem Gesen-
st nde _a j‘ei, sondern Innr;l noch drei Bemerküngen machen. 1. QM bit
Man M „auf: _aiiniiber'uugaweife richtig und» belehnt man hat; Pfund
Stickstosf mit einein man. vson 8 Sar» b“ Pfundthsphsksäukt MWI Sbkss »den Zusammenstellungen, welche Dr. Heiden in sehr sorgfältiger Weise das 735150311555 einem-Wache von 2 Sgr., so haben die Defects-nett von

.. 0ff, eine nahe 3 mal
so große Menge Aschenbestandtheile, eine nahe 4«·m·ak so große Menge Kali·

800,000 Menschen durch den Gehalt an diesen Körpern einen Werth von
2,544,188 Thit» davon entfallen auf den Harn 2,096,208 oder 82 pCt.
des Gesammtwerthes. Es heißt darum die werthvollste Materie unwieder-
bringiich verloren geben, wenn man die jährliche Hammenge einer großen
Stadt aus dem Wege der Canalisation dem Meere direct oder indirect zu-
führen wollte.

2. Die Stoffe, welche man in den Dejeetionen wiedersindet, stammen
säinmtlich aus dem Boden, sind unveräußerliches Eigenthum der Landwirth-
schaft und gehören nirgends anders hin, als zurück auf die Felder. -Wenn
ich einmal annehme, die für 800,000 Menschen berechneten Zahlen ließen
sich auf Berlin übertragen, und ein Roggenfeld wäre so gleichmäßig be-
standen, daß es überall 800 Neupfund Samen und 2000 Neupfund
Stroh producirte, worin 18,04 Neupfund Stickstoff enthalten sind, so würden
dieDejectionen Berlins ausreichen, etwas mehr als 20 Quadratmeilen {Roggen-
land mit je 18,04 Neupfund Stickstoff pro Morgen zu versehen.

3. glaube ich, daß es der Mühe lohnt, zur Erhaltung der Frucht-
barkeitsbedingungen des Bodens auch alle diejenigen Anstrengungen zu
machen, welche nothwendig erscheinen, die Dejeetionen den Feldern des
Landwirths zurückzugeben und zwar in unverkürzter Menge. Besonders
würde jeder Verlust der kostbaren Harnsubstanz zu vermeiden sein, deren
Stickstoffgehalt bei einer Bevölkerung von 800,000 Köpfen dem von
440,000 Centner 16proe. Chilisalpeter gleichkommt.

Zu dem zweiten Punkte meiner Mittheilnngen übergeben, muß ich
zunächst bemerken, daß die normal beschaffenen, menschlichen Dejeetionen
bei Dem Verlassen des Organismus einen sauren Charakter zeigen. Ge-
sunder Harn ist immer sauer und in diesem Zustande, mit Ausnahme ganz
besonderer Verhältnisse, auch itur in sehr geringem Grade mit Geruch
unangenehmer Art begabt. Die festen, exerementalen Stoffe zeigen gleich-
falls in den meisten Fällen eine saure Reaktion; bisweilen aber auch eine
entgegengesehte alkalische, bisweilen sind sie neutral. Die fäealen Stoffe
gesunder Menschen besitzen unmittelbar nach ihrem Austritt aus dem
gesunden Organismus ebensowenig wie der Harn gesunder Menschen einen
üblen Geruch. Jch muß hierbei jedoch betonen, daß ich bei dieser Be-
hauptung ganz und gar Abstand nehme von den Exereten aus ungesunden
Körpern und von denjenigen, welche auch nur kurze Zeit hindurch mit der
Atmosphäre in Berührung gebracht worden sind, denn die menschlichen
Dejeetionen haben in hohem Grade die Fähigkeit , sich in Berührung mit
der gewöhnlichen Luft chemisch zu verändern. Jhre Reaction wird an der
Luft sehr bald alkalisch, und dieser Moment bezeichnet den Eintritt der
weiteren Gntmischnng Dieser wird immer durch das Auftreten übel-
riechender Gase begleitet, die theils Schwefel enthalten, theils nicht. Die

Mittel nahe 2 pCt. Harnstoff zu enthalte-n pflegt, so muß ich hervor-
heben, daß der Harnstoffz obgleich in reiner Form und« im trockenen-Zu-
stande Jahre lang ohne Zersetzung erhaltbar, doch sehr leicht in kohlen-
saures Ammoniak zerfällt, wenn faulende, siiekstoffhaltige Verbindungen 2c.
ihn in seiner wäfserigen Lösung begleiten. Ich weißssehr wohl, daß bei
der Zersetzung des Harnsioffs in faulende Flüssigkeiten neben dem kohlen-
sauren Ammoniak auch noch andere Spaltungsproduete auftreten, indessen
will ich diese jetzt und hier nicht berücksichtigen Dagegen muß ich hervor-
heben, daß das kohlensaure Ammoniak, in welches dir·Harnstofs"zerfälll,
ein sehr leichtflüchtiges Salz ist, welches sich, ähnlich wie das reine
Ammoniakgas, aus seiner wäfserigen Lösung verslüchtigt und zwar mit
gesteigerter Temperatur in erhöhtem Grade; denn dies ist beicrörterung
Der hier vorliegenden Frage insofern von Wichtigkeit, als daraus ersehen
werden kann, daß der in Zersetzung und Fäulniß begriffene Harn seinen
kanstischen Geruch dem entweichenden, kohlensauren Ammoniak verdankt,
und mithin ein erhellicherStickstoffverlust eintreten muß. Derselbe erklärt
sich aus dem allmählich entweichenden, kohlensauren Ammoniak. Die
Harnfäure, welche neben Dem Harnstoss im normalen Hat-n jederzeit vor-
handen ist, ist ein viel beständigerer, organischen WM?) Der sich schwer
zerlegt und in Wasser-löst Das harnsaure Ammöniak bildet neben phoss
phorsaurer Ammoniak-Talkerde jenen rothbrannen Ueberzug. der sich an
gewissen öffentlichen Orten sehr leicht von Jedermann beobachten läßt.

Die festen Dejeetionen enthalten keinen Harnsiofsi wohl aber stiasioffs
haltige Speisereste zu jeder AM- Die in Berührung mit derLuft sehr bald
der rapiden Fäulniß unterliegen und aus eben diesem Grunde wahrhaft
luftverpesiend wirken. Diese Stoffe sind so allbekannt, weil so allgemein
verbreitet, daß der Laie Der Regel nach sich nur schwer entschließt sich mit

ßatrineninbalta niebt Mik. übekieebeub, faaDera. III am“ gkpßknsThksse
uud. insoweit-sie schmwa iinb. sowiicheswneuugm aufs- m Organe-
mua bit-Mitian und» Thiere auszuüben im Standes-sind, wenn sie ein-·-

fI geathmct werben. CO isi aber doch. so. Es versieht sich von selbst, daß
die Fäulnißprodutis Der fesittt Dejeetionen auch Ammoniak enthalten, und
ich könnte nur noch hinzufügen, daß damit — es ist aber selbstverständ- lich —- ein Stieksioderlnst aus den Stoffen verbunden sein mußt .

instinktiv von Jedermann gemieden werden, hat man in der-neueren Zeit
allgemeiner angefangen, in Den bät-fern der Städte und selbst. schon auf
dem Lande Mittel anzuwenden, welche Die Föulnißproduete entweder anf-

‚ alten ödem-zerstören so r die Fäulniß selbst verhindern fallen. Diese s- tellteng Desinfertio smittel genannt. Ehe ich zu ihnen übergehe
« « 0

  

  

Reihe dieser Gase ist sehr groß. Beginnen wir mit dem Harn, der int«

dem Gedanken zu befreunDen, daß die gassötmigenFäutnißprodutkr des«

Stthetlich mehr um der übelriechenden Fäulnißproduete willen, . habe"
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möchte" ich mir aber noch erlauben, Die Fäulnißbedingungen selbst in Kurzem
hervorzuheben, weil die Anwendung der Desinfeetionsmittel zum Theil
wenigstens auf der Beseitigung der Fäulnißbedingungen aus der Nähe der
säulnißfähigen Körper beruht. Außer der Gegenwart eines fäulnißfähigen
Körpers sind die Bedingungen der Fäulniß folgende drei: 1. Gegenwart
von tropfbar flüssigem Wasser, 2. Temperatur über dem Gefrierpunkt des
den fäulnißfähigen Körper uingebendcn Wassers, 3. Gegenwart von Luft
oder Sauerstoff zum Beginn der Fäulniß. (Die Luft kann nach dem
Einleiten des Fäulnißprozesses abgeschlossen werden, ohne daß er hierdurch
unterbrochen würde.) Kehrt man die Sätze in die Negation um, so hat
man die Mittel angedeutet, durch welche man die Fäulniß aufzuheben ver--
mag. Man kann es durch Entfernung des Wassers nnd der Luft aus
dem fäulnißfähigen Körper nnd durch Temperaturerniedrignng Jch
erinnere an getrocknetes Fleisch, an Conserveii aller Art, die ja oft be-

deutende Menge Wasser enthalten, an die Erhaltung ganzer Thiere im
Eise der Polargegenden n. s. w.

Unter den in Vorschlag gebrachten Desinfeetionsinitteln kenne ich nur
‚eine, welches den Zweck hat unD erreichen kann, dem fäulnißfähigen Körper
das Wasser zu entziehen, das ist der gebranitte Kalk, den man in
Pulverform mit den frischen, excrementalen Stoffen in Contact bringt.

Andere Desinfeetionsniittel sollen die gasförinigen Fäulnißproducte
unD Die Miasmen zerstören, welche sie begleiten. Solche Körper sind die

schwefelige Sänre, Die Carbolsäure, das Chlorgas. Diese
Körper werden jedoch nicht mit den Fäealstoffen direct in Berührung ge-
bracht, sondern iinr in Räumen entwickelt, welche gasförmige Fäulniß-
produete aus irgend welchen Ursachen aufzunehmen Gelegenheit hatten.

Noch andere Desinfeetionsniittel werden mit der Tendenz, den Fäulniß-

prozeß zu verlangsainen oder die gasförmigeii Fäuliiißproducte antheilsweise
zu binden nnd so an der Verflüchtignng in den Raum zu verhindern, in
Anwendung gebracht. Dahin gehören Mineralfäuren: Ehlorwasser-
stoffsänre, wäfserige Schwefelsäure, schwefelsaures Eisen-
oxydul, neutrales schwefelsaures Eisenoxyd, Eisenchlorid,
Der wafferhaltige Gi)ps.

Wieder andere in Vorschlag gebrachte Desinfectionsmittel haben den
Zweck, die fäulnißfähigcn Körper einer raschen Oxydation zu unterwerfen.
Hierher gehört das vortrefflich wirksame, aber sehr theure überniangan-
saure Kali. Man könnte hierher aber auch die ebeiifalls in Vorschlag
gebrachte Einäschernng der Dejeetionsstoffe rechnen.

Endlich muß ich noch derjenigen Desinfectionsmittel gedenken, welche
theils fäulnißwidrig wirken, theils Gase nnd Farbstosfe absorbiren. Hierher
gehört Die Holzkohle.

Eine besondere Stellung nimmt der fruchtbare Boden hinter den
Desinfeetionsmitteln ein. Entfernung von Wasser, Zerstörung der gas-
förmigen Fäulnißprodnete unD Der sie begleitenden Miasmen durch chemisch
wirkende Agentien, Verlangsamung des Fäulnißprozesses und Bindung
amnioniakalischer Fäulnißproduete, so wie des Schwefels, Zerstörung der
fäulnißfähigen, organischen Substanz durch Oxydation und endlich fäulitiß-
widrig zu wirken, das ist die Bestimmung der Desinfeeiionsmittel.

Weit entfernt davon, den Werth der Desinfeetionsinittel irgendwie
herabzusetzen oder auch nur anznzweifeln, bin ich vielmehr der Anschauung,
daß sie in besonderen Fällen die größte Beachtung verdienen. Bei der
mir zur Aenßernng vorgelegten Frage glaube ich jedoch, mich keineswegs
auf besondere Fälle erstrecken zu sollen. Jch will Niemand daran hindern,
sich in seinem Privathaushalte mit relativ großem Auswande eine von
Fäulnißprodneten möglichst freie Atmosphäre zu verschaffen, will die
Krankenhäuser nicht daran hindern, mit allen zu Gebote stehenden chemischen
Mitteln ihre Pflegcbefohlenen vor Ansteekung, vor tieferem Erkranken zu
bewahren, aber ich glaube heute an dieser Stelle die Aufgabe zu haben,
allgemein Durchführbares und zum allgemeinen Nutzen Führendes streng
im Auge behalten zu müssen. Und in diesem Falle ist es mir oberster
und erster Grundsatz, dahin wirken zu helfen, daß die menschlichen
Dejeetionen nnverkürzt und ohne‘ Der Vegetation schädliche Zusätze dem
Boden wiedergegeben werden, ans welchem die elementaren Bestandtheile
Der Dejeetionen stammen. Es ist mir zweifelhaft, ob dies bei Anwendung
der Desinfectionsmittel möglich sein sollte. Jch habe soeben anzugeben
mir erlaubt, daß der gebrannte Kalk als Desiiifeetionsmittel zur Anwen-
dung empfohlen werden ist unD wirklich auch zu dem Zwecke angewendet
wird. Dabei hat sich praktisch ergeben, daß 100 Gewichtsiheile gebraiinter
Kalk 75 Gewichtstheile Wasser theils chemisch, theils mechanisch binden,
theils auch in Dampf verwandeln, weil sich der Kalk beim Löschen stark
erwärmt. Das Moffelmann’fche Verfahren basirt auf der Anwendung von
Ralf. Er wendet das 21/2fache Gewicht Kalk zu den flüssigen Dejectionen
an nnd erhält ein Kalkpnlver, welches volumiiiös genug ist, die festeren
Dejeetionen einzuhüllen und transportabel zu machen. Nach den obigen
Angaben erscheint mir die Mosselmann’sche Kalkgabe etwas groß, denn
wenn 100 Aetzkalk 75 Wasser binden und entfernen, so würde meiner
Rechnung nach zu 1239 Wasser, welches in den Dejectioiien eines Menschen
enthalten ist, nur 1651 Aetzkalk nothwendig werden, um eine trockene
Masse zu erhalten. Angenommen, diese letztere Zahl reichte auch wirklich
zur Erlangung dieses Zweckes hin, so würden per Haupt täglich 1651
Grammes Aetzkalk zur Verwendung gebracht werden müssen oder per Haupt
unD Jahr nicht Weniger als 1205 Neupsund Aetzkalk. Bei einer Bevöl-
kerung von 800,000 Menschen ergiebt das einen Bedarf von 9,600,000
Eentner Aetztalk für Die Latrinen der Stadt. Dadurch würde das Gewicht
derselben mehr als verdoppelt, die Ausfuhr also erschwert und überdies
der Zweck: das ganze Material unverkürzt für die Landwirthschaft zurück-
zuerhalten, nicht erreicht werden, denn durch die Einwirkung des Ealcium-
oxydhvdrats würden bedeutende Mengen von Ammoniak ans den Dejeetionen
verloren gehen, sich in die Atmosphäre verfiüchtigen. Nimmt man ferner

aber noch größere Verhältnisse an, und versuchte man es, den gebrannten
Kalk als Desinfectionsmittel der Dejeetionen der ganzen Bevölkerung
Deutschlands in Anwendung zu bringen, so würde dieser schließlich
unerreichbar und überdies der Boden der Aecker stetig mit so erheblichen
Kalkmengen gedüngt werden, daß Schädlichkeiten auch für die Vegetation
die nächste Folge sein würden.

Aus allen diesen Gründen kann ich nicht zu der Einsicht gelangen-
daß der Aetzkalk allgemein zur Desinfection empfohlen werden könne.
Wollte man aber den Kalkverbranch erinäßigen, so würde man eine Des-
infeetion nicht erreichen. (Schluß folgt.)
 

(Orig. -Ber.) Sagan, im April. Wintersaaten Frühlichts-
beftellung. Droinoge. Arbeiters und Gesinde - Verhältnisse Eisen-
iiüttenwerk Tichtkndvki. Landw. Mittelschule zu Nieder-Briesnilz.)
Jst es an unD für sich schon schwierig, einen allgemein giltigen Saat-
Bericht für Den Umkreis mehrerer Ouadratmeilen zu schreiben, so wird
dies in diesem Jahre um so schwieriger, wo die Verschiedenheiten des
Bodens, des Euiturznstandes und der Saatzeit vielleicht mehr als jemals
Eontraste hervorgerufen haben, Die kaum größer gedacht werden können;
wirklich gute Roggensaaten gehören aber jedenfalls zu den Ausnahmen,
der große Durchschnitt wird nur als sehr mittelmäßig zu bezeichnen sein.
Von den Weizensaaten läßt sich ein rechtes Urtheil noch nicht fällen; Die
Mehrzahl war spät in den Boden gekommen und zeigt bis jetzt um des-
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halb auch nur schwache Pflanzen. Auch die Hoffnungen auf eine zeitige
Frühjahrsbestellung haben sich nicht erfüllt; einzelne Wirthschaften in
trockener Lage haben ihre Saat allerdings ganz oder doch größtentheils
beendet, Die Mehrzahl aber ist durch die wiederholten starken, von Gewittern
begleiteten Regeitgüsse an der Fortsetzung ihrer Arbeiten verhindert worden.
Was trotz der vielen Mäuse im Herbst nnd Winter doch noch zu guten
Hoffnungen berechtigt, sind unsere Kleefelder.

Die unzeitige Nässe des verflossenen Jahres hat das Drainiren wieder
recht in Flor gebracht» so zwar, daß es im Winter schon schwierig war,
seinen Bedarf an Drainziegeln ankaufen zu können. Unsere Stärkefabriken
klagten in der letzten Zeit über schlechte Preise, waren der aufgestellten
Mastthiere nnd ihres verhältnißmäßig hohen Preises wegen aber doch ge-
zwungen, so lange zu arbeiten, als sie Rohmaterial einkaufen konnten.

Die Arbeiters und Gesinde-Verhältnisse, über welche wir in unserem
letzten Bericht schon Klage führten, haben sich leider nicht gebessert. So
manche Arbeitskraft, die sich den Winter über auf unseren Höfen durch-

füttern ließ nnd ,,Miethgeld für das ganze Jahr nahm« — folgte bei
den ersten Strahlen der Frühlingssonne dem Zuge ihres Herzens unD
verschwand, —- um bei irgend einer Eisenbahn oder in Berlin wieder

aufzutauchen.
»Unser Eisenhüttenwerk Tschirndorf bei Halbau (Gebr. Glöckner) wird,

wie wir hören, auch in diesem Jahre den Breslauer Maschinenmarkt mit
einer Eollection Breitdreschmaschinen, Häckselmaschinen, Ringelwalzen, Tief-
cultnrpflügen, Bedford- unD Wieseneggen beschicken. Wir nehmen gern
Veranlassung, die Aufmerksamkeit unserer Fachgenossen auf Die SoliDität
dieser Firma und die Preismäßigkeit ihrer Fabrikate und insbesondere
auf ihre Tiefcnltnrpflüge hinzulenken, die sich durch ihren sicheren, gleich-
mäßigen Tiefgang auszeichnen.

Die landw. Mittelschnle zu Nieder-Briesnitz ist in diesem Monat

in ihr drittes Semester getreten, nachDem im März das statutenmäßige
Jahresexamen stattgefunden hatte. Das Prüfungsresnltat soll ein durch-

aus ziifriedenstellendes gewesen sein; beklagt werden jedoch die unzuläng-
lichen Räumlichkeiten des Anstalisgebäudes sowohl wie der Wirthfchafts-
Gebäude ‑‑‑ Doch wird auch in dieser Beziehung von der Mnnisieenz des
landw. Central-Vereins das Beste erwartet.

(Hcss. V. Ztg.) Aus dem Nieder-Elfnfz. Das landw. Vereine-
wesen liegt hier gar sehr im Argen. Die einsichtigereii Leute halten den

Landmann für unverbesserlich, und man kann es gar nicht glauben, wie
naiv es dieselben trotz der ernstesten gegentheiligen Versicherungen sinden,

daß das Vereinsleben frei von Politik sein könne. Der frühere ofsieielle
Ackerbauvcrein wird von ihnen geradezu verachtet; denn die Mitglieder
waren von den Präfecten dazu eommandirt, und es geschah für die eigent-
liche Landwirthichaft gar nichts, trotz der ungeheuren Summen, die für
Schanstellnngen, Feste 2c. von der Regierung ausgegeben worden waren.
Jetzt ist von der Reichsverwaltung auch der Entwickelung der landw.
Vereine oder vielmehr der Bildung solcher volle Aufmerksamkeit zugewendet
worden. Man hat zu diesem Zweck im Wanderlehrer Herrberg, seither
in Rheiiiprenßen, in glücklicher Wahl eine ganz geeignete Persönlichkeit
gewonnen. Am 3. d. M. wurDe unter dem Vorsitz des Präsidenten von
Ernsthaufen in Straßburg Beraihung darüber gepflogen, zu der außer
den Regierungsbeamten alle Kreisdireetoren des Unter-Elsas; zusammen-
gezogen waren. Man stimmte allerseits darin überein, zunächst Cantonal-
Vereine zu gründen, aus denen später Kreisvereiiie zu bilden seien.
Geiiügende Geldmittel zur Uiiterstütznng wurden vom Präsidenten zugesagt.
Als diejenigen Kreise, deren Bevölkerung wohl am zugänglichsten sei,
werden die Kreise Hagenau, Weißenburg, Zabern, Landkreis Straßburg
betrachtet, Schletistadt nnd Mohlsheim dagegen als sehr rtiizngänglich. Der
Wanderlehrer hat nunmehr zunächst feine Thätigkeit im Kreise Hagenau
begonnen, indem er sich vor Allem mit den hervorrageiideren Gruitdbesitzerii
und dem Stand Der Wirthschaften bekannt zu machen sucht. Diesem Kreise
steht Der Kreisdireetor Sittel vor, ein Trierer, der im ehemaligen Nassau
Amtmann war. Es ist ein sehr nmsichtiger, gemüthlicher Mann, der es
verstanden hat, das Vertrauen der Kreiseingesessencn sich in einein hohen
Grade zu erwerben. Mehr diesem Manne zu Gefallen, als aus wirklicher
Erkenntniß der Nothweiidigkeit unD Nützlichkeit landw. Vereine werden sich
den begonnenen Bestrebungen Viele anschließen. -—- Jn und um Hagenau
und Bischweiler nimmt die Hopfenenltur die ganze Aufmerksamkeit der

ländlichen Bevölkerung in Anspruch. Alle übrigen Zweige der Landwirth-
schaft liegen dagegen total danieder. Ungehenre Wieseneomplexe liegen
in traurigem Zustande da; von Verwendung des vielen Wassers feine
iSpur; Schafe unD Rindvieh beweiden das Wiesenland vom 1. November
bis 15. April. Das Ruralgesetz von 1793 giebt ihnen das Recht. Die
Zuchtstierhaltnng ist dem Zufall überlassen, die Düngerwirihschaft sehr
vernachlässigt, künstlicher Dünger gänzlich unbekannt! —- Man kann große
Districte durchfahren, die fast vegetationslos sind. Der Boden ist rother
Vogesensand, der in geringer Tiefe Wasser hat, also ganz ähnlich, wie in
der Gegend von Darmstadt. Lupine. Seradella und Spergel sind ganz
unbekannt. Die Einführung der anine als Gründüngung könnte bei der
Düngerarmuth von großer Bedeutung werden, ebenso von Seradella nnd
Spergel.

(Orig.-Ber.) Aus Deut Kreise Lubllnilz. Bei dem schönen,
warmen Frühlingswetter beginnt jetzt auch in unserem Kreise die Vege-
tation schnelle Fortschritte zu machen. Die Wiesen haben ihre grangriine
Farbe mit frischem Grün vertauscht und gut wäre es, wenn wir dies von
unseren Wintersaaten sagen könnten, von denen leider ein großer Theil

durch das leidige Auswintern am rechten Grünen verhindert ist, besonders
gilt dies von Saaten, welche Ende October gesäet wurden.

Wir sehen hier große Flächen von 100 unD mehr Morgen um-
pflügen und mit Sommcrnng bestellen.

Gerste, Hafer nnd Erbsen sieht man noch sehr spärlich grün, nnd
wird die Frühjahrssaat kaum vor Anfang Mai beendet sein. -

Mit dem Legen der Kartoffeln wird überall rüstig vorwärts gegangen-.
Klee nnd andere Gräser berechtigen durch ihren kräftigen Stand zu den
besten Hoffnungen. . . . Z.
 

— (Genofsenschaftsloesen.) Der Herr Minister für Die landw. An-
gelegenheiten hat aufs Neue Veranlassung genommen, Den königlichen Re-
gierungen unserer Provinz unter Bezugnahme auf denEireularerlaß vom
10. October 1857 die thunlichste Beschleunigung in Erledigung der An-
träge auf Bildung von Genossenschaften zu Ent- und BewässeruiigsiAns
lagen zu empfehlen; auch werden die Herren Landräthe angewiesen, der
Förderung der genossenschaftlichen Ent- und Bewässerungen besondere Auf-
merksamkeit zu widmen. «

(Personalien.) Professor Dr. Dünkelberg ist desinitiv zum Di-
rector der Akademie Poppelsdorf ernannt worden.

(B.- u. H.-8.) Schreitens protectirte EifenbnhnenJ Obgleich
Schießen im Verhältniß zu anderen Provinzen Prensiens bereits eine große
Ausdehnung feines Eifenbahnnetzes auszuweifen hat, harten doch noch so viele neue Projeete der Ausführung, daß, wenn auch nur ein Theil der-

selben zur Ausführung kommt, der Verkehr eine. bedeutende Erleichterung
zu erwarten hat. Zunächst erwähnen wir der zukünftigen Verbindung
zwischen Ereuzburg-Posen, bei welcher es jedoch noch unentschieden ist,
welche Richtung die Strecke Creuzburg-Kempen erhalten soll. Die Aus-
führuitg dieser Bahn erscheint gesichert, zumal die betheiligten Kreise be-
deutende Unterstützungen zugesichert haben. So z. B. hat der Kreistag
zu Sßlefchen Die Zeichnung von 300,000 Thlr. Stamm-Aetien. beschlossen
und als Maximalpreis für«den Grunderwerb den Betrag von 100 Thlr.
festgesetzt Eine weitere Verbindung mit der Provinz Posen wird die
Eisenbahiilinie zwischen dem Netzedistrict und Schlesien bilden, von welcher
vorläufig die Strecke Oelsanesen zur Coneessionirnng reif ift. Die Be-
dingung, daß zuvörderst der Nachweis eines Baucapitals von 8 Millionen
erbracht werden müsse, wird binnen Kurzem erfüllt sein. Es liegt im
Plane, diese Linie auf Der einen Seite bis Brieg, auf der anderen Seite
bis Bromberg zn verlängern. — Eine dritte Verbindung mit dem Groß-
herzogthnm bietet die Breslau-Warschauer Bahn, von welcher neuerdings
die Strecke Oels-Keinpen eröffnet worden ist; diese Bahn erschließt die
Kreise Schildberg, Adelnau, Pleschen nnd Kempen dem Eisenbahnverkehr.
Die Eröffiiung der weiteren Strecke bis zur Landesgrenze behufs späterer
Fortsetzung der Bahn nach Warfchari steht noch in diesem Sommer zu
erwarten. Die Aussichten dieser Bahn auf eine Verbindung mit Polens
Hauptstadt sind durch das weitere Project einer Bahn von Lissa nach

Kalisch bedingt, für welche die Vorarbeiten gleichfalls fertig sind und bereits
unter reger Betheiligung der interessirten Kreise die Eoncession iiachgesncht

ist, — Mehrfach werden Verbindungen mit österreichischen Bahnen ange-

strebt. So ist bereits die Erlaubniß zur Vornahme der Vorarbeiten nach-
gesucht worden für eine Eisenbahn von Liegnitz über Goldberg, Löwenberg,
Friedeberg nach Böhmisch-Friedland nnd Reichenberg, sowie von Glogau

über Primkenau, Bunzlau. Lanban nach Friedland, während diese Erlaubniß

bereits ertheilt ist für eine Verbindung von Altwasser über Prenßischs
Friedland nach der Landesgreiize, sowie von Schiveidiiitz über Wüste-Giers-
dorf, Neurode und Landesgrenze. Der Bau der bereits der oberschlesischen
Eisenbahn coneessionirten Strecken von Strehlen über Münsterberg, Eamenz
nach Glatz und von da über Mittelwalde nach Wildenschwerdt wird eifrig
betrieben, nnd in diesem Jahre soll auch noch der Bau der Linie Eamenz-
Neisse in Angriff genommen werden. Hierzu treten ferner die concessio-
nirtin Strecken Neisse-Ober-Glogan nach Eosil, von Neuwalde nach
Ziegenhals nnd von Leobschütz nach Jägerndorf Die längst erwartete

Coneession für die Weiterbauteii der Freiburger Eisenbahn von Rothenbnrg
über Eüstrin nach Stettin und Swineinünde, sowie von Breslau nach

Randten ist soeben eingetroffen. Die Vorarbeiten werden alsdann gefertigt für
eine Bahn von Glogau über Polkwitz, Kotzenan, Löwenberg nach Ziitau
und von Neusalz über Frcistadt, Sprottau nach Kohlfurt. Nach Fertig-
stelluixg der generellen Vorarbeiten wird bereits, nachdem die hierzu nöthi-
gen Gelder von den betheiligten Kreisen aufgebracht sind, mit den speciellen

Vermessiitigen für den Bau der schlesischeii Mittelbahn vorgegangen, welche
ans dem Bergreviere von Beuthen über Peiskretschant, GroßiStrehlitz,
Krnppitz, Grottkau, Strehlen nach Gitadenfrei oder Faulbrüek führen soll..

Ferner haben die Kreisstände des Kreises Striegan die Mittel zu den
Vorarbeiten für eine Bahn von Striegan nach Maltsch bewilligt. Endlich
treten hierzu die Abkürzungsstrecken der Niederschlesisch-Märkischen Eisen-,
bahii von Skeuditz nach Sagan nnd von hier nach Gassen, sowie Die.
Verbindung zwischen Görlitz nnd Reichenberg.
 

sSchlefischc Gesellschaft für vatcrländischc Cultur. Section für Obst-J
nnd Gnrtciibnu.] Sitzung am 21. ebruar 1872. Das Programm für
Die am 8. bis 15. September a. c. zu Farlsruhe u veranstaltende Aussteilnng
des Gartenbauvereins für das Großherzogthum aden wurde bekannt gegeben
nnd Die Offerte von Frank in Stafzfarth, betreffend seine Kali-Dnng-Fabrikate,,
vorge egt.

Der Secretair berichtete über die Conferenz, welche seitens der durch die
Section hierfür erwählte Commission mit den Deputirten des Central-Gärtner-
Vereins bezüglich einer von diesem Vereine gegen Ende- des Sommers beabs-
sichtigten sllueftellung gehalten worDen ift. Es ist hierbei ein Einverständniß
darüber erzielt worden, dasz aus verschiedenen, den Herren Depntirten jenes
Vereins dargelegten Gründen, die Section als solche, an dieser Ansstellung-
sich weder sachlich, noch durch Gewährung von Geldmitteln bethetltgen, Dagegen.
im Interesse der Sache, namentlich Der Schlesischen Vandelsgartneren bereit-
willig jenes Unternehmen dadurch zu unterstützen bemuht sein werde, daß sie
ihren resp. Mitgliedern eine rege Betheiligung an denselben "empfiehlt. Die
Anwesenden erklärten ihre Uebereinstimmnng hiermit. Der Gärtner Der Sec-
tion, Herr Bettinger, hatte eine Vorstellung für eine wesentliche Verbesserung
itt der Einrichtung des potnologischen und resp. Obstbaumfchiil- und Versuchs-
artens der Section eingereicht; Die Versammlung erklärte sich damit einver-
ianden und soll nach Beibringiing des Kostenanschlages über die Ausführung
beschlossen werden. Kaufmann Hutstein hielt einen ebenso interessanten als
lehrreichen Vortrag über »Cnltnr der Alpineti-Gewächse« und sicherte denselben
zur Aufnahme in den Jahresbericht zu. Jn Letzterem wird auch Aufnahme
finden Der eingefenDete unD in heutiger Sitzung mitgetheilte Auzigatz des Hos-
gärtner Pencter in Randen OS.: ,,Ueber einige einheimische _ aldgewächfe
unD Deren Verwendun in Gärten«, in welchem aufs Neue gezeigt wird,«daß
nicht blos sremdländiiche Gewächse unseren Gärten einen außerordentlichen
Schmuck gewähren können. Knnstgäriner Streubel aus Carlowitz legte einen
aus Cuba erhaltenen mit Kätzchen besetzten Blüthenkolben nnd Früchte von
Cycas circinulis unD ein etrocknetesfehönes Exemplar des in solchem Zustande
wegen seiner hhgrometri' en Empsindlichkeit merkwürdigen »1«yoopodium lapi-
dophyllum vor. Professor Dr. erD. (Sohn, welcher behindert war, seinen
angetündigten Vortra ,,über die Hhacinthe« in»der Sitzung am 13. März a. c.‚
zu halten, rührte in ezng hierau nur in Kurze an, daß ungefähr um das
Jahr 1550 die ersten bhaeinthen, Tulpen unD andere Blumenzwiebelnnnds
Knollen, ebenso die Kastanie, aus »Afien über Konstantinopel nach Wien ‚ihren
Weg und von dort weitere Verbreitung in Deutschland ifanden nnd gab hierauf
in gärtnerischen Beziehungen anziehende Schilderungen einer im vorigen Jahre
durch Süddeutschland nach dem Com"er-See gemachten Reise, ‚wo seine beson-
dere Aufmerksamkeit Die Sammlun en im freien Lande cultivirten vortrefflich
gedeihender, auszerenropäiseher Coniierem anzogen. « Die wiederholte »An-Lorbe-
rnng eines Erfnrter Comitees zur Begründung einer Gesellschaft fürs eförz.
Derung des Gartenbanes im Deutschen Reiche zu (Erfurt, daß die Section der--
selben als Mitglied beitreten mö, e, wurde nach dem schon in der Sitzung vom
13. Deiember v. J. motivirten s eschlus e auch jetzt wieder abgelehnt; ebenso
eine Einladung zum Kauf populärer S riften über die Dem Gartenbau schäd-
lichen unD nützlichen ärmere, weil Die Degufebaftßbtbhotbel außreicbenb mit
dergleichen neueren Schriften versehen ist- ,Vch wurDe ein. Schreiben des Huf-
gärtner Kleemann zu Carolath zur Kenntniß gebracht, in welchem derselbe
über den gewaltigen Schaden Klage führt, welchen Die Mäuse in diesem Winter
an den Baum flanzungen, über und unter der Erde, selbst an Rosen- tkptz
angewandter adelstren, anrichteten. Gleiche-Klagen waren auch von verschie-.
denen anderen Seiten eingegangen, unD auch Der Obst- Baumschulgarten der
Section hat durch jene Feinde rechterheblichen Schaden erlitten.»

Jn Der Sitzung am 17— April etc. wurden zunächst die eingegangenen-«
Preisverzeichnisse vorgelegt unD Die Empfehlung der rot-trete» Der Dampf-
Knochenmehl- nnd chemischen Dünger-Fabrik von (S. izchaelis in Glogau
vertheilt, wobei bemerkt wird, daß sich auch mehrere Mitgliedevder Section
besonders des Knochenmehles aus dieser Fabrik mit Vortheibbei der Cultur
verschiedener Topfgewächse Dementen. Nach Berathun einer wrchtigeninnerens
An ele enheit Der Section, über welche in der am 1. tarftattsindenden Sitzung e
be lo en werden soll, wurde ein vom Obergärtner Schutz in Wettendorf ,
(Ungarn) eingefendeter Aussatz über ,,Decoraiion von Rasenflächenss vorgetragen, _
an welchen anknüvilend Professor Dr. Ford. (Sohn den Reichthnmder Samm- «
lung von in Schle en wild wachsenden, für die Gartencultur-goeignetm-Früh- e
lin sblumen in dem Entom-Garten des Geh. Rath Professor Dr. Gö vert»
schi Derte unD zur Na iferung aufforderte. G. b. Mül er.
 

v. H. Lundum 23. April. Gestern wurde das Wetter warm und trocken,
nachdem es in der vori en Woche kalt nnd naß gewesen war. Jn Fol edessen
war auf geftrigem Mar r englischer Weizen um 1 Sh. per Quarter h her als in der vorigen Woche; eine gleiche Avanee fand bei ausländischem Weizen statt-



Weizenmehl war in mäßiger Nachfra e zu einer Avance von 6P. per Barrel
und Sack. Von Gerste war Malzger e 6 P. per Quarter höher, während die
Sorten ür die Mühle besseren Absatz zu bisheri en Preisen sandeu. Hafer
war in Folge der geringen Zusühr 6—9 DIE per uarter höher, doch»ivaren
die Umsäsze nicht so reichlich. wie am vergangenen Freitag -—- an Paris war
der Markt für Mehl zuerst im Weichen unter dem Einfluß des warmen Wet-
ters, stieg aber bei dem Eintritt kalten Wetters und schloß zu 65—70 Francs

per 157 Kilos. für Mehl zum Consum.· Für Weizen zeigten sich die Müller

nicht genei t, höhere Preise zu bewilligen. Bester weißer Weizen aus, dem
Norden gat 401/2 Francs per 120 Kilos. —- Die Total-Einfuhr auslandischktt
Viehes nach hier betrug in der vorigen Woche 16 733 Stück gegen 14,733 Statt
in der correspondirenden Woche des vorigen Jahres. Der Markt für Rind-
Die? war etwas fester als vor8Tagen. Nach allen Racen war die Nachfrage
lebsafter und die Preise stiegen um voll 2 P. per 8 Pfund. Die betten

Gchotten und Kreuzungen bedangen 5 Gh. 4 P. hin und wieder 5 Sh·. 6 P.
per 8 Pfund. Mit Schafen war der Markt gut besetzt, besonders niit aus-
ländischen. Die Nachfrage war lebhaft und die besten Downs und .Halbb»lut-

Racen bedangen 5 Sh. 8 P«. —- 5 Sh. 10 P. per 8 Pfund und in einigen
Fällen 6 Gh. per 8 Pfund. ·

(B.-u. H.-Z.) Brcslau, 20. April. LWollcrs Nachdem auf den kleinen
Preisrückgang der Londoner Auctioii ein ä nltcher bei der letzten Antwerpener
Versieigerüng gefolgt und die neue Schur in große Nabe gerückt ist, beginnt
die Kauflusi zurückhaltender zu werden und beschrankten die Umsatze- sich auf em
Minimum, welches für augenblicklichen dringenden Bedarf gebraucht würde.
Die Verkäüfe in der letzten Geschäftswoche sind kaum der Erwahnung werth
und bestanden aus etwa 100 Etr. feiner polnischer Wolle zu circa 80 Ihlr. an
einen bergischen Eommissionär, sowie aus etwas Kunsiwasche- in den Neunziger,
und Gerberwollen iti den Fünfziger Thalern für österreichische «Rechnung. Die
Concurrenz unserer einheimischen Fabrikanten fehlte vollstandigund auch die
Speculation blieb gänzlich unbetheiligt, wozu allerdings die geringe Auswahl
und die fortbestehenden hohen Preise genügende Veranlassung bieten. Die
gleichzeitig eingetroffenen neuen Zufuhren haben das verkaufte Quantiim
wieder ersetzt·

* [Breslaiter Schlachtvielsmarii.] Marttbericht det Woche am 22. und
25. April. —- Der Auftrieb betrug: U 308 Stück sliinboieh (herunter
197 Ochsen, 111 Rübe.) Man zahlte für buKilogramm Fleischaewicht exei.·Sieuer
Vrimawaare 16-—17 Thlr. und darüber, 2. Qualitai its-txt Thlr» geringere 9
bis 10 Thlr. 2) 673 Stück Schweine. Man tahlte für 50 Kilogramm Fleisch-
gewtcht beste seinste Waare l7--18 Thlr. üiid Darüber, mittlere Waare l4—15
Thlr. und Darüber. —- 3) 1420 Stüci Schadsvieo Gezahlt wurde iur 21:
Kilogramm Fleischgewichi ercl. Steuer Prinia-Waare 6—61/2 Thlr. — 4s 464 St.
Kälber würden mit 12—14 Thlr. ‚in 50 Kilogramm zieischgewicdi excl
Steuer bezahlt

Breglau, 29. April. Mutter-Bericht von Albert Lüdwig Cohiif Wäh-
rend es an den deutschen Seeplätzen und ebenso an den englischen Märkten
in Folge großer Bestände und bedeutender, frischer Ziisuhren mit Butter sehr
flaü geht, und besonders in den letzten acht Tagen die dortigen Preise bedeu-
tend gewichen sind, zahlt man hier bei änzlich fehlenden Sängern und höchst
unbedeutenden Zusühren abnorm hohe Pjreise für Alles, was von frischer
Waare auf den Markt kommt. Zum Versand sind natürlich weder Quantität
noch Preise geeignet. Auch von Galizien ist die Züfuhr unbedeutend. Selbst-
verständlich wird das anhalteiid soinmerliche Wetter die Lage des Artikels
bedeutend bei uns verändern, sobald erst die frisch-e Grasbüiier am Markte
ist, werden nicht nur bedeutende Posten zum Verkauf kommen, sondern auch
Preise um viele Thaler per Etr. zurückgehen.

Zu notiren find: Schlesische rohe Butter 30—-31 Thlr. M Netto-Cir.
incl. Faß, do. Bauern- gepackt 32—-33 Thlr., do. Dominials gepackt 33 bis
34 Thlr., aaliziscbe rohe Butter 25—-26 Thlr., do. Bauern- gepackt 26—27
Thlr., do. Dominial- gepackt 27—28 Thlr.

* Brcslaii, 26. April. [Wochenmarlt-Bcricht.] (Detail-Preise.l Kar-
toffeln pro 5 Liier st- Sgr., Erdrübeu pro Mandel 5—15 Sgr. Roiise
Rüben pro 5 L. 4 Sgr. Mohrriiben dergl. Oberrüben pro Gebund  
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5—30 Sgr» Blumenkohl pro Rose 10—15 Sgr. Braunkohl pro Korb
w- Sgr., Spinat 5 Liter 1'/s Gar. Rabunzen 5 L. 4 Gar. Kopfsali»at
pro Schilk 5—15 Gar. Blättchensallat 5 L. 21J2 Sgr. Garten pro Stück
8—10 Gar. Spargel pro Gebund 1—10 Gar. Borre pro Schilk 4 Gar.
Sellerie pro Mandel 5—30 Gar. Zetersilie pro Gebund 21Xs Gar. Meer-
rettig pro Mandel 5—20 Gar. übrettig pro 5 L. 4 Sgr. Radieilchen
pro Schilk 5 Gar. Zwiebeln pro 5 L. 81-«4 Sgr. Knoblauch pro 5 L.
10 Gar. Schnittlauch pro Schilk 1 Sgr. Hagebütten pro Pfo. «7 Gar.
Prünellen pro Pfo. 8 Gar. Backobsi pro Pfd. 2-21j- Gar. Pilze p»ro
1 L. Mk Gar. Frische Aepfel pro 5 Li. 10—I»6 Gar. Hahn pro Stück
10 --12 Gar. Hühner pro Stück 12 Gar. Huhnchen pro Paar 10—12
Gar. Auervahn pro Stück 60—120 Gar. Auerhenne pro Stück 45—60
Gar. Tauben pro Paar 5—-6 Gar. Kaninchen pro Stück sx«—»21-9 Gar
Krevse pro Mandel 4—15 Gar. Eier pro Schock 22 Gar. GaniesEter
pro Stück 7—8 Pf. Butter pro Quart 11 Gar.

(Br.H.-Bl.) Breslaü, 27. April. [8uckerberichi.] Die eingetretene feste
Stimmung für Zucker in der Vorwoche machte in dieser Woche weitere Fort-
schritte iiiid bekundete sich auch in besser erlangten Preisen. die besonders in
den letzten Tagen bedingt wurden. Es war recht gute Kauflust vorberrschend
ünd fanden dementsprechend gute Umsätze statt und schließen Preise für Brod-
zücker 1,-3—5,l12 Thlr., für gemahlenen 1/6—1/4 Thlr. höher bezahlt.

Berlin, 27.April. [Prodürteu-Biirse.] Weizen locoMIOOORiloaramm
70—— 85 Thlr., weißbuiit polnischer 80—84 Thlr. bez» 4m April und April-
Mai 851X2—85 Thlr. bez.-Roggen loco FI- 1000 Kilogramm 53-57 Thlr.
nach Qualität gefordert, I” April und M April-Mai 561/2—563/4—573’8 bis
57 Thlr. bez., ‚m Mai-Zum 573/..—— 561/2—57 Thlr. bez., {et Juni-Juli 57—561/4
bis 3/4 Thlr. bez., p: uli-Augüst — Thlr. bez. —- Roggenmehl M April
8 Thlr. 11/2—21/2 Gar. bez. — Erbsen, pi Kilogramm Kochwaare 50— 57 Thlr»
Futteriraare 45 -48 Thlr. —- Eerste, große und kleine, ‚an 1000 Kilogramm
45 bis 60 Thlr. —- Hafer loco 1m 1000 Kilogramm 42—51 Thlr., pommerscher
47— 48 Thlr.bez, 10l April ünd April-Mai 471X2—-1X4 Thlr. bez. -— Leinöl
» 100 Kilograiiim loco 25 Thlr. — Spiritüs W 10,000 Liter 0/0 loco ohne
Faß 23 Thlr. — Gar. bez., M April und April-Mai und » Mai-Juni 22
bis 23 Thlr. 29—2 Gar. bez., Eis Juni-Juli 23 Thlr. 5 bis 7 Sgr. belz., ‚an
Juli-Au ust 23 Thlr. 8 — 10 bgr. bez., W August-September 22 Th r. 17
bis 20 bgr. bez., M Septbr.-Oct. 20 Thlr. 19 Gar. bez.

Wochenberirht für Gärtnereien von Paul Riemann u. Comp.
Breslaii, den 29. April. Jn der verflossenen Woche hatten wir zumeist

schönes Frühjahrswetter und Freitags sehr fruchtbaren, warmen Regen. Die
Begetation ist daher gegen andere Jahre weit voraus.

Umsäße voii irgend welcher Bedeutung sind auch in den letzten 8 Tagen
weder in rothen noch in weißen Kleesaaten erzielt worden. Von rother Farbe
in feiner Qualität ist das Lager sehr geräumt, so daß es schwer hält, dieselbe
zu beschaffen, in weißem Kleesainen ist die tiauflüst bei den gedrückten Preisen
eine gute. Noth-Mee, mittel14—15 Thlr, fein und hochfein16—20 Thlr.,
per 50 Kilograinm Netto. Weiß-Klee mittel 14 bis 16 Thlr., fein und hoch-
fein 17—20 Thlr. nominell per 50 Kilog.amm Netto. Gelbklee ohne Aen-
derung, 6—9 Thlrpet 50 Kilogranim Netto. Schwedischer Klee sehr still,
20——30 Thlr. per 50 Kilograinin Netto. Tannenklee geschäftslos, 20—26
Thlr. per 50 Kil.Netto. Jn Französ. Luzerne hält das Eonsumgeschäft noch
ziemlich stark an, der Anbaü dieses Futterkrautes ist in diesem Jahre wieder
bedeutend vergrößert worden, mittel 24—26 Thlr., fein 27—281/2 Thlr. per
50 Kilogramm Brutto incl. Qriginal-Packüng. —- Zuckerrüben ruhig, Preise
nach Qualität sehr verschieden, Ia. fächf. Jmperial 11— 13 Thlr. per 50
stiloar. Netto. Fütterrüb en lebhaft gefragt bei festen Preisen. Möhren-
saamen tiur iidch vereinzelt gesucht, Preise ohne Aenderung 15 — 16 Thlr.
per 50 Kilogr. Netto. Lupiiieii leblos, gelbe mittel 31/6—31/4 Thlr., fein
31/3 bis 37X12 Thlr. per 100 Kilogramm Netto, blaue 31/6 bis 31/3 Thaler per
10· Kilogramm Netto. Wirken, zur Saat schwach gefragt. mittel 45/12 -—42/3
Ti.lr., sein 45/6 bis 5Thlr. per 100 Kilogramm Netto. Genf, matt, 81/2 bis
10 Thlr. per 100 Kilogramm Netto.  

Bericht von Cuno Breslauer-.
- YBreslaih 29. April. fLanditiarktJ Am heutigen Markte ging es mit

Getreide ruhiger, doch haben Preise keine bemerkenswerthe Aenderung erfahren.
Weizen fest, p: 100 Kil. Netto weißer 6 Thlr. 28 Gar. bis 8 Thlr. 5 Gar.

gelber 6 Thlr. 24 Gar. bis 7 Thlr. 12 Sgr. bis 7 Th r. 28S r. Roggen
»est, per 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. 20 Sgr. bis 6 Thlr. erste unver-
ändert, » 100 Kilogramm Netto 5Thlr. 6 Gar. bis4 Thlr.»24 Sgr. Hafer un-
verändert, M 10C Kilogramm Netto 4 Thlr. 15 Gar. bis 4 Thlr. 22 Gar.
Grillen, höher, I" 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. 14 G r. bis 4 Thlr. 26 Gar.
wohnen, M 100 Kilogr. Netto 6 Thlr. 20 Gar. bis 7 T lr. 3 Sgr. bis 7 Thlr.
25 Sgr. Lubineii, p: 100 Kilogramin Netto 2Thlr. 20 Gar. bis 2 Thlr. 23 Gar.
Willen M 100 nilogramm Netto 4 Thlr. 9Sgr. bis 4Thlr. 10 Gar. man

 

M 100 Kilogramm Netto nominell, 5 Thlr. 24 Gar. bis 5 Thlr. 26 Sgr.
marginalen ‚et 50 Kilogramm Netto 72—75 Sgr. Leinkuchen, » 50 Ki o-
gramm Netto 92—94 Gar. Gcblaaleinfaat 91/2—9—81/2 Thlr.

Amtliche Notirungen vom 29. April 1872.
Pro 100 Kilogramm.

feine mittle orb. Waare
——--— -—-—. -—--.—

» « m‘sgzugmsarusuaauummmmaear
Weizen,weißer ........ 8»—-·.— 8! 5-— 7f15— 6f22f— 7| 5——

do. gelber ......... 7222- 7l28— 712, 6 6'20l— 7' 2 6
Roggen .......... 527; 6 6.-— — 524;— 520- 522——
Gerste .............. 5j 2i—— 5| 5— 4271—. 422— 425——
Hafer neuer .......... 4f20f—- 422-— 4418— 414— 416-—
Erbsen .............. 5) 8;—— 514- 4I261— 4 6— 415—— 

Kartoffel-Spiritus M 100 Liter ä. 100 th. 2219Xs4 Thlr.
Roggen-Stroh 39/3—7 Thlr. pr. Schock oder 600 Kilogramm.

Heu 26—30 Gar. pr. 50 Kilogramm.
 

Verein-stinkenden
Mai 1. Jnowrarlaw, Winzig. —- 2. Görlitz, Leobschütz, Oppeln. -— 3.

Liegiiitz. — 5. Camenz, Raiibor (Gartenbauverein). — 6., 7. und 8.Breslau,
1X. internationaler Maschinenmarkt und Mastviehausstelluiig. ——— 7. Pleß. —
8. Kroioschin. — 12. Großenbohraü Kreis Freisiadt.

Guts - Bertiauf.
Rittergut Drehna, Kreis Sorau, Verkäiifer Hypotheken-Credit- und Vor-

schuszverein zu Leiibus, Käufer Domainenpächter Koeppel zu Heidau.
(Das in letzter Nummer als verkauft» angegebene Rittergut Pleifchwitz,

Kreis Breslau, ift nur „oerpachtet“, was wir zu berichtigen bitten.)

 

 

Jragenasten

Jn Nr. 32 Ihrer gefchätzten Zeitung ist die Frage aufgeworfen: ,,Welcher

Drill ist der praktischste und dabei leicht gehendste ?” Diese Frage hat mich
nicht minder jahrelang beschäftigt, bis ich zu der Ueberzeugung gelangt bin,

daß der Sack’sche Drill (Plagwitz-Leipzig) der für meine wirthfchaftlichen Ver-

hältnisse ziveksentfprechendste sei. Seit mehreren Jahren im Besitz desselben
gebe ich ihm den Vorzug vor allen anderen mir bekannten. Grf. M.

Rotabaga. Ziir Beantwortung der in v. Nr. gestellten Frage bemerken

wir, daß unseres Wissens Rotabaga nirgends als eine den Raps ersetzende

Frucht gebaut wird. Was Thaer an betreffender Stelle anführt, erzählt er

(Schwerz) nach und beruht weder auf Aiitopfie noch auf eigener Erfahrung.
 

Druckfehlerbcxichiigung Ja Nr. 33 unb zwar gegen Ende der ,,Breslauer-"
Correspondenz« lese man statt wegdocumentiren »wegdecretiren.« .

 

Für bie Norddeutfchc Hagel- Versichckungs - Gesellschaft versendet sranco Antragsformulare die General: Agentur des Staatsanwalts a. D. von Schmidt zu Groß - Glogaii. —
 

Die ordentliche Sitzung des Verwaltungsrathcs des landwirth-
schastlichen Gesamnuiicreins für Oberschlesien wird am

Sonntag, den 12. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr,
im Gasthofe zum Schwarzen Adler in Oppcln abgehalten, was mit dem Vemerken bekannt gemacht
wird, daß der Zutritt zu derselben allen Mitgliedern der den
Vereine freisteht.

Die General-Versammlung des Gesamuitvereins findet

Montag, den 13. Mai d. I» Vormittags 10 Uhr,
in demselben Locate statt, und werden die Herren Vereins-genossen zu recht zahlreichem Besuche der-
selben eingeladen.

Mit dem Programm des Vereinisiages verseheiie Eintrittskarteii für dieselbe werden den resp.
Vereinen rechtzeitig zur Vertheilung au ihre Mitglieder zügestellt werden.
Beschaffung von Wohnung bitten wir bis zum 5. Mai D. J. an uiis zu stellen.

·-:ral-Versammlung ist, wie folgt, festgestellt:Die Tages-Ordnung der G
1. Eroffnuug der Versammlung durch das Präsiditim
2. Feststellung der Vereinsstatiiteu.
3. Beschlußfassung über den Versammlungsort im Jahre 1873.
4. Wie ist der bei der genau. Regierung in Oppeln liegende, auf Grund des Gesetzes

vom 30. Juni 1841 gebildete Vieh-Assccuranz-Fonds von circa 42,800 Thaler-
welcher nach der Btnidcsgcsctzgcbung nicht mehr zu seiner ursprünglichen Verwen-
dung kommen kann, im Interesse der Viehzucht Oberschlesiens nutzbar zu machen?

. Antrag des Beuthcuer und Gr.-Sirchlit3cr Vereins auf Bildung einer auf Gegen-
seitigkeit beruhenden Versichetwas-Gesellschaft gegen Luugcnfeuche. «
Die laiidwirthfchaftliche Fortbildungsschule als Theil des Fortbildungs-Untcrrichts
in Oberschlesien.

schriftlicher Dorfvcrciuc —- Casinos — 2e. geschehen?

Oberschlefischen Gesamnitvcrcins.

c
o
m
-
I
D
E
-

dcr Lage landwirthschaftlicher
JUs«t1ltk biefer Akt zweckmü i ein uri ten ein?

10. Angag des Beuthener Verefsnls di d) f

ist zu erstreben.
Oppeln, den 22. April 1872.

Der Vorstand des land- und sorstwittlsschaftlichcn Vereins.

Was kann von Seiten des Gesammtvercins zur Förderung der Bildung landwirth-

Errichtung eines landwirihschaftlichcn, statistischen Btiriaits für den Bezirk des

. Empfkchlt fich Die Gründung von Invaliden-Pensions-Instituten zur Verbesserung
Arbeiter, event. nach welchen Grundsater werden

» e Aufhebung des ruffischcn Ausführzollcs für
Sinochen Und IUWM zur Fabrikation künstlicher Düngemittel nothwendigc Materialien

Mackean

Gefanimtvereiii bildenden Local-

[588 z

ergebenst einzuladen ——Etwaige Anträge auf

I- Maschinen-Ausstellung 1872. U
Breslau,
Siebenhufenerstra'Ü} LGZiusg Verläng.

Eisengiesserei, Maschinen-Fabrik und Maschinen—Agentur, .
beehren sieh, die Herren Landwirthe zur gefl. Besichtigung ihrer reichhaltigen Ausstellung von

Imcomobilcn,
Dreschmaschinen,

mit hölz. u. neuem pat. “7inkeleisen-Rnhmem

aus der Fabrik von .

Bobey d’r So.
in Lincoln (Engh)

Amerikanischen und englischen -

Gras- und Getreide-Mähmaschincn,
HenwendeMaschinen, Pferderechen mit dermigeu still-lernen Zinken, Viehfntter- Dampf-Apparaten,

Dampfmaschinen u. s. w. u. s. s.
|646-8

 

fchaft vereinigt die Vortheile des

gestrebte Erleichterungen

Der

sowie die Herren:

 

Garantie laut Preiscourant-Bedingungen.

 

UlIU

liebst allen
IIsihiiltlösnzititmverste

nben rbeiien erforderlichen Materialien d e als

.. . - .

» Zur Frthanrssalson
offeriren bestens und billigst: la. aufgeschlossenen Peru-Guano
von 0hlendorfl' G 00., ferner von litt-il Güssefeld in Hamburg In. Baker- - m
Gnano-Superphosphat‚ la. Phospho-Gnano, la. Ammoniak- '.

{23" ‚‘ Super hosphat, la.Guano- und Knochenaschen-Superphosphat,
Q“, la. Ka 1-Ammonlak-Superphosphat‚ sowie la. Chili-Salpeter,

la. lein gemahlenes und gedämpftcs Knochenmehl.

der Controle des Herrn Dr. Franz Hulwa in Breslau.

Paul : Bie’gglgelg-zfi Instit-l213:;

.Die..·-Holzrement-, Neubau iuid Demanten-Fabrik
F. Kleemann in Brei-lau

·Couiviotr: Neudorferskraße 7. Fabrik: Neüdorferstraße 56,
empfiehlt sich zur Ankertigünzlvon Holzrenient- und Pappbedachun en, As half: ufrboben unp Jsolirun en und ofieris s eftet eberzug sur Papde

Zum Abschluß von Versicherungen und zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft empfieh

General-«Agsevnt sur Schlesien
O. am.

Ohlaucrstadtgraben Nr. 29.

Edttard Vetter, Blücherplatz, alte Börse,
C. Ad. Nosenbetger, Herrnstraße 31,
Thevdpr Soehrig, Odersiraße 1«4,

und sämmtliche Agenten in der Provinz.

Bewerbungen um Agenturen sind bei der Generalagentur anzubringen

Süddeiiische ZÄllgemkine chageb Versicherung-i - Gesellschaft
lll Jünnchen

Diese mit einem Garantiefond von 500,000 Fl. und Gewinnbetheiligung errichtete Gesell-
Actien-Systeius mit dem Genossenschafts-Princip und versichert zu

billigen, den verschiedenen Gefährlichkeiten angemessenen, festen Prämien gegen Hagelschaden;
« Boden-Erzeugnisse aller Art, Korbweiden, Obst, Gärtnereien und Fensterfcheiben.

sBrcintien=92achfchiiffe zu den Schadenzahlungen werden nicht erhoben.
Von den Ueberschüssen erhalten die Versicherten 90 per.

Wunsch gegen Wechsel gezahlt.
Die nach vielfachen Berathungen süd- und norddeutscher Landwirthe staatlich genehmigten

Statuten und Versicherungs-Bedingungeii enthalten manche von den Ockonomen seit Jahren an-

Die Prämien werden auf

lt fich _

m Breslau,
« [602-3

in Breskatn

 

 

Kupferschmledestrasse 8,
„zum Zobtenberge“, '

Breslauer Dampf-Knochenmchk3«:u. Cheutifche DüngerFHlinichn

Oscar Heymann in Breslau,Das Lager steht unter DRITTER-äu . . Thäpsaatsekliåte[159-x Elllichaelieftr. 21: Gomptoir: Sinnfernftraäe 31, Nr. 1.
offeriren .

Knochenmelsh Superphosvhate 2e. reellster Qualität unter Garantie des Gehaltes

 

 

eher bewahrte
[478-x  Die Speeial-Fubrik‘ für Drills von

in Breslau,Klar-liegst G Lezlus ............... 2..
erlaubt sich die Herren Besucher des Masehinenmarktee auf die reichhaltige Ausstellung ihrer rühmlich-r bekannten

BrillmaSChinen ergeben-it aufmerksam zu machen. [649-1
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RICHARD .GABBI‘JTT GB 'GONS.
Etabllrt seit dem Jahre 1778. [396-11
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Lohcmcbllen Drescemaschine. Strohelevatcren.

dritte-. Pferdehacken. z _
Lagen von lkis(rvetlu111n.
Maschimmnlngen 111 (-mnptolr  

cement, sowie Asphalti·-
luslande stehen uns die

[549-0

 653-4]

. W
nebst DresechTnmas
zu besichtigen

H 01 t a us, Kreis Münsterberg,

B R 0 M B B R G.
Kataloge auf NVunsch gratis. Anfragen und Aufträge schnell erledigt.

RICHARD GAIIVIIIIZIJI G SONG.

Paul Dietrich.

Die Bach-tappen- 3511111101100, 111111110 nnd
21111111011Judith

Georg Prnedrich 02 000111., Breslau,
Comtttoir: Büttuerstrach 4, Fabrik: Scheitniger 2311111011,

empfehlen prima feuersichere Dachpnptten 111 Rollen nttd Tafeln, echtett Holzeemeut, Litolid,
Astthalt, Dcckpitpicr 11.

Wir übernehmen die Ausführung aller 2110001111199: Arbeiten in Dachpappen und Fadle
rungen, unter langjähriger Garantie Ueber die Tüchtigkeit unserer Leistungen hier wie im
besten Referenzen zur Seite

‚21111111111 non deutschen Matten m 13111111.
Durch mehrere der Herren Woll--Producenten aufgefordert, beabsichtigt der Unterzeichnete,

am l7. Juni d. Jhicrsclltst eine Auction von deutschen Wollen zu veranstalten, wenn ein genü-
Zendes Quantum dazu angemeldet wird. Die Anmeldungen müssen bis zum lä. Mai d. J. ge-
chehen Prospecte mit den nähereren Bedingungen sind beim Unterzeichneten zu haben.

A. Parrisius, vereideter Wallmallcr 2c.,
Mohrenftrafte Nr 13/14.

1101111111111- und i1111110111111111111111411111111111.
arzellen-Verpachtung hies r Güter istseine achtpserdige, ettglische Locomobile
chine mit-pros- Shutleworth a- Co.) sofort zu verkaufen und hier jederzeit

ost Schreibendorf, 22. April 1872.

cUtasmt. [594

· Die Wollwäfeherei
von Stellung, Gräber G Breithaupt

nxtöhren bei eFaunuouer
übernimmt die fabrikmä ige Wäsche von deutschen und Gummi-213011101101 den bedeutenden Anmel-
dun en zu genügen, wel e in olge der anerkannt guten Wäsche eingelaufen, ist die Wäscherei wiederum ver-

- grö ert zu einer Leistungsfähig eit von 240 Ctr. pro Ing. · [489

 

Zur FrühFahr-«Saat ofleriren wir aus derFabrik der HerrenII. J. Merck di Co. in Hamburg:
lasremadura-Superphosphnt mit 14·—15 X leicht löslicher Phosphorsäure;
Ammohlak--Superp1108plla1, l0. mit 1') X Stickstotf und 10——11 X leicht löslichcr Phosphorsäure,

I 0. - 3 y: - - 12-13% -
Phospho-Gnnno mit 3 X Stickstotf und 17—18% leich löslicher Phosphorsäure;
Gnano--sSnperpho hat mit 19—20 X leicht löslicher Phosphorsäure;

aus dem Depttdes Herrn Emll Melnert in Leipzig:
NorWeg, Fischgunno mit 81/2—10 X Stickstofl‘ und 13—- 15 Z- Phosphorsäure;

ferner
[302-1]

Richard Gleuwltz,
ErsteMahematibtncnBauaustalt in Breslau

« Meine Mähemafchine
habe ich demkgl Admini-
ftratorHerrSchnorrens
pscil in Proslau über-
sandt, der selbige sowohl

--—· _ in der Ruhe, als inThä-
_ z« - _ tigkeit gesetzt geprüft bat,

' ".225: Weiterer Anpreisungen
;-- s—-- · ;·s..; mich enthaltend, verweise

. I -.—s»j»;·s;·««"·· ich geehrte Reflectanten
«- anf genannten Herrn.

' « Indem ich zur Be-
.. --" schaffnng sämmtlicher in

« das Gebiet der Land-
-- wirthschaft gehörender

« , Maschinen und Geräthe
,. mich attgelegentlichft em-

·,s,« , pfehle, füge ich hinzu,
' dasz ich für event. Schä-

« den, die auf mangelhafter
technischer Construction
oder schlechtem Material
beruhen, 2 Jahre ga-

rantire. [1-3 
‘‚ .yr._:_'‚fl‚
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Während der

W Ansstellung in Breslau
habe, wie in früheren Jahren auch dieses 11101:10101191110119111, thietcirztliche Verbandtafchen, abgestimmte Kuh- und
Gmafgeläute,2311n11111m11nern,9110111111111111111111111, 9111110110111, sowie sämmtliche optifche und mechanische Instrumente
zu landwirthschaftiicheu itweiten ausgestellt und empfehle diesilbin einer gefl. Besichtigung Ganz besonders mache
auf meine neue Scheertnaschine für Pferde und Rinddieh aufmerksam. 2

.Amnel Nachf. W. Tefchuer,
Mechauicus und Opticus, Berlin, Friedrichstraße 180.

Die unterzeichneten Mitglieder der

Schwedter Hagel- Versicherungs- Gesellschaft
erlauben sich sämmtliche bei der 0901111101011b Versicherte

den M at l 8 7 2,
dem ersten Enge des in Breslau abknhaltenden7Maschinenmarktes, zu einer Befprechung in das Hötol de site-je
(Bischofstrasze), liachmitttg 3 Uhr eian aden, tun wegen wichtigen Reformen zu berathen.

Bresl0u, den 25. April 187). [668 9

 

[640-

 

21. G. Krausk, Freiherr oou Richthofen, von Schönberg-
Rittergutsbes auf ObersPeilau uttd Haunold Rittergutsbes auf Carlowisz. Rittergutsbef. auf Wasserjentsch«

Schrader, Silbcrsteiu, Freiherr von Troltsch,
Nittergutsbeftner aus Wäldchen.Rittergutsbcichter in Börnchen. Rittergutsitösister auf Malkwitz.

s iuterfcld,
königl Lieutenant und Domainenpachter in Herrenkaschi«isz.

Amerikanischer
Pferde-erlitt - Mais

von dlrecter Beziehung let-trink Ernte und bester Qualitö
empie t

Gustav Friedmanm
Ante-nienstrnsse Nr. 4. [674

Zum Betriebe meiner Montie- und charaturAnstalt bedarf
ich einige gebrauchte Locomobiien. Inhaber solcher Maschinen er-
suche ich, mir freundlichst bald Anstellung zu jtberfendcu Maschinen- ChIII-Salpelcr mit 16——16 / Stickstofl'.

Gehalts garantirt. Unser Lager steht unter Controle des Herrn Dr. lrnnz llnlwn.

crust Soldaka G 00., Breslau,
Weidenetrassc Nr. 29.

Zum diessahrigen Maschinenmarite in Breslau bringe ich wieder einen
Transport hochtragender Kühe und Kalben, auch mehrere Zuchtstiere, sämmt-
lich von vorzüglicher Qualität-, das Vieh steht vom 6. bis 8. Mai b. J.
im alten Viehiruge, Schwerdtstrasze 1, zum Kaus, resp. zur Ansicht, auch
nehme ich daselbst Lieferungsanftrüge auf alle holländische und oftfriesifche
Rindviehgattungen entge en und verspreche die reellste Bedienung. [590-1

Bin gum in 0111100111101872.11.0.0051.

Damps-Kaiser-Brenner,
eigenes Fabrikat.

höchst solider Construetion und gediegener Arbeit, halte ich in 7 verschie-
denen Größen zu den billigsten igrreisen stets vorräthig In allen Dimen-

111111111 fertige ich dieselben auf estellung bald an und erkläre mich zur
Uebernahme von Reparaturen gern bereit. [619.21

A. MioMeer
Schlossermeiftetz Große Feldftraße 10a.

atent. SchafwollsWafchmittel
sentvurseh offerire d 111 Iihlr pnectocxywexclbmbl‚11’100.1'011 Preis-Courante« und Ge-

Breslau,
’,9 1 Trupp-.
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Nimin smde aufWuqu umgehme undF110

eue schritt-titanStets-a

Beachtuu
56809

Wchneeckerlaubgtefalli en nigtnwnenmnrtt0119-

meistcr zu deren Führung können sich unter Beibriugung von
Attcsten ebenfalls melden. Bei genügenden Kenntnissen wird
dauerndes Engngemcnt zugesichert.

Liegnitz, den 24. April 1872.
E. Heidemann.

Den Herren Landwirthen
lenwfehle mein großes Lager von

Me-hl und Getreide-SinkenWollzüehcn und 9101191110010,
Parisnet-Waehs- Fuhrteppiehe

und alle in diese Brauche gehörendenqArtikel zu den billigsten aber festen Preisen.

.Wlena z,

[597-0

 

  

    
  

 

  

  

  

 

[607—9 Leinwand- und Wäsche- undlung.
AM goldener B er.

—

575—e] Bekanutmachnng Gccrgcncn-Knollcn
162. Kbni l. Preus. genehmigte Große Frank- von neuen und neuesten Sorten, worüber Verzeichnifse nebst

{unter Stadt« otterie mit wirklichen wiiuten von« Culturi Anweisung überBBehandlung, Ueberwittterung und
dergl.UhuDiensten stehen wurzelechte Remontants und

6
unduz

- A 9 l d 11 .„0.11.0121naht-ni- streng-nun«
. und ’.dergl stnd billtgst abzugeben in der

crrschastlichen 051111111111.“
zu bwenstein per 9100111191110

Johnromr e bog

Pumpfung-
Fabrlkl’anten InLeeds.

Gomptm und list-tit-

Magdeburg,

2111 100,000, 50,000. 25,000, 20000 11. s i. im
Ganzen 14000 Gewinne und 7600 Freiloose bei nur
26,000 Loer

äiehungI.Klasse s on den 23. und 24. Mai d. J.
1111110: Ort 11-8010 u derseren

das Gang für hüber 31.12.3601.,

-26
badeenetWPostEinzahlung direct u be-
Sifiegurchk den amtlich angestellten Häupt-

eteur Salomon Levy,

NB. Atuslickte11110111 und amtliche Listen pünktlich
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sich atis are aus dem dsesi brie
111111311111, welche neilchteut Gan weLieferungss

nichtWüstrkwssrttworden 11 in 11115133111“sechs mal pr tu irt 11110. ganzbeson ers aus
mertsam zu ma OF « [6-235

Die rinnen bei! 111111 11111101»s» heiter
'ni bri Sto berg in So sen

Mute.11  

» 11.111111 11119167-1

igute Original-
5535] Phptysqullrlots reizender Gestalten 11/, Thlr., oolo-

Franlfurt am Main. .

und gratis

tscrphnotgkutfubrib  1101011, Comptdtk: IsischosistcGu8,0vztkSirt 1?“ sorgt rirt Nng lr pro Dir-d gegen Bin-enting (2 Bgr.Rück—
amst angefertigten Phosnhate aus Guano Spod um und porto ist beizumgen).
hosphoritsowie R0110 e zu Stastfurter Ja

  
 

 

 

ildelm norn.«
1711101111011558-9 A. flrnel‘e, Berlin, Teltoworstmuno 8.

DruJ 1122190119 von 29.15.310111 in Dreslau f

Hierzu ein zweites Glatt.


